
— ( 12 ) —

Neu hinzngcfügrcr dritter Aufzug zudem
Schauspiel die F r i e d e » ö f e yer für
Kinder . Oder auch als ein eigenes
kleines Schauspiel in einem Auf¬
zug unter dem Titel :

Dre Rükkunft
auS der

Geiselschaft .

Erster Auftritt »

Hr . von Athelöwerth , Frau von
Athele werth , Matchen , Rös¬
chen , Mienchen , August , Fritz ,
Hr . Hartmann und später Hr . von
B e n d l e b e n.

( Me kommen ans dem Saale deS Land¬
bau ses in den daran sioseuden Garten .
Hr . von ArdelSwerth fübrt seine Gattin
am Arme , Röschen ist an der Mutter -,
Mienchen an des Vaters - Hand . Beyde
Eltern setzen sich auf die eine von den an
den Seiten des Theaters stellenden zweyGartenbänken . Die AtbelSwerthische fünfKinder stehen uud sizcn traulich um die
Elter » her. )

Mie «
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Mienchen . Sie müssen ja nicht
wieder in die Geiselschaft gehen , lieber
Papa ! Ich laste Sie nicht fort , nnd wenn
sich die böse Soldaten nicht erbitten lassen ,
so klammere ich mich an Sie an , daß sie
mich auch mit nehmen muffen .

Röschen . Ja Papa ! Sie können
sich unfern Kummer und finstere Schwer -
muth in ihrer Abwesenheit nrsst denkerw
Alles war in stumme tiefe Traurigkeitver¬
sunken , eines sähe das andere mit thrä -
nenvollen Augen an , seufzte , gierig schwei¬
gend an ihm vorüber , und wollt - ihm zur
Schonung seinen Kummer verbergen .

Mienchen . Oich sähe wohl ,
wie die Mama immer weinte , da Sie sich
das Tuch vor das Gesicht hielte , ans dem
ihre durchnäffete Thräncn oft so siedheifi
ans meine Hand fielen . Und die Ursache
konnte ich doch auch wohl merken , ob
Sie gleich auf mein Mitleid darüber einem
heftigen Kopfwehc Schuld gab .

Rösch e n . Das au ? Ihrem zerris¬
senen , leidenden Herzen kam . Die liebe
Mama wollte uns ihren Schmerz verber¬
gen , und sie verdoppelte sich ihn damit .
Mienchen und ich weinten oft auf uuserm
Schlafzimmer über den Kummer der Ma¬
ma und die Abwesenheit des Papa zu¬
sammen .

Hr .
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Hr . von Athelswerth . ( Drückt
beyde Kinder mir Imidnmst an sein Herz und
sagt ) Gute Kinder ! wie machen mich
eure kindliche Liebe , eure zärtliche Offen -
Heit , eure gefühlvolle teilnehmende Se ,
len so glücklich ! — und eben so die deinige
meine Gattin ! die einer so harten Prü¬
fung widerstund , darin sie so bitter für
mich und unsere Kinder litte . O Weib !
das dachte ich mir alles in unsrer weiten
Trennung und der unverdrängbare Gedan¬
ke nährte meinen Gram .

Frau von Athelswcrt h . Alles ist
übcrstandcn , Athelswerth ! ich habe dich —
— unsereKinder ihren edlen Vater wieder .

Hr . von Athelswerth . Sie
seyen vergessen die langen Wochen der
Trübsal und eine neue zweite Periode häus¬
licher Freuden beginne von heute unter
uns . — Nun Fritz ! wie gieng es denn
indessen mit dir zu , wenigstens nicht so
weinerlich , nicht so kläglich ?

Fritz . Und doch an Ihrer Tren¬
nung vonuns , lieberPapa ! nicht weniger
thcilnehmend . Aber ich dachte , wenn du
dich auch mit andern zu Tode weinst , so
kannst du Ihn doch um keine Stunde früZ
her herbeyweincn .

Hr . von Athelswerth . Glückli¬
cher Knabe ! — Nun was triebst du denn
indessen ? komm her und sage mir einmal ,

was
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was du während meiner Abwesenheit ge¬
trieben hast ! Hast du dich brav herumge -
tummelt , herumgebalgt , gezerrt , und hast
du seitdem auch etwas gelernt .

Fritz . Ich habe täglich Ihr Reit¬
pferd dreymal in die Tränke geritten ,
und bin denn neben her ein paarmal um
das Dorf gallopirt , habe täglich Ihre
zwey Jagdhunde spazieren geführt , denen
T »e so gut , wie den Menschen fehlten .
Die guten Thiere winselten alle Morgen
vor Ihrem Zimmer , bis ich sie hincinließe ;
da wedelten sie mich an , sprangen air mir
hinauf , beschnüffelten denn alles und win¬
selten wieder so lange , bis ich ihnen Ihr
Jagdkamisol hinlegte , das sie beleckten
und wie Cerberusse bewachten .

Frau von Athelswerth . Da
sahst du , Fritz ! daß auch das Nieh dank¬
bar ist , das sein Herr gut hält und mit
Schonung behandelt .

Hr . von Athelswerth . Beydes ,
was du täglich thatst , war recht . Was
hast du denn aber gelernt ?

Fritz . Täglich mußte mir mein
Freycorps ausrücken , marschiren , erercir
ren , avanziren ; morgen soll es Ihnen
« 1 xarsös die konnenl -8 machen .

Hr . von Athelswerth ( lächelnd ) Ich
danke für die Ehre , und nie liesest du

retiri -
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-rctiriren ? Wie kamt ihr denn nach
Hause ?

F r r h . Immer vorwärts , immer vor¬wärts , mit Schwenkungen und Umgehun¬
gen . Da giengs durch dick und dünn ,durch die Bach und die Moräste . — Nie ^
den Rücken gekehrr , Kriegscameraden !
commandirte ich , und ließ dazu ihren sil¬bernen nurx ; usm rerorsum mit einem
feuerfarbenen Bande an unsern Fahnen
hängen .

Hr . von Athels werth . Nun ihr
seyd ganze Leute !

F ?r i h. Aber sagen Cie mir , lieber
Papa ! ist mein nurilgusm vetoiei¬
ne französische Münze , da dies Volk
dem Motto am treuesten blieb ?

Hr . von Athelswerth . Sagedu mir vielmehr einmal , was du gelernt
hast ?

Fr'r i h . Gelernt ? Ja , da lassen Sie
nur den Hrn . Hartmann antworten . Er
und die Welschen Haben mich etwas durch -
gcmartert , die wollten mit mir parliren
und ich wollte doch auch parliren , da ha¬
ke ich mich mit der Erlernung französischer
Wörter etwas durchgerakert , und oft ein
halbes Diktionäre in meine hohlen Hände
rittgeschrieben gehabt . iVIsin mori pere !
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^ parle a präsent : coinme un sran^ oi ?;
ne , n 'eLt ce pas , inoin cker i? apn ?

Hr . von Athelswerth ( lächelt . )
Nun du warst fleißig Fritz ! — Du sollst
auch eine schöne Flinte zu deinem Lxsr -
cirinnr bekommen.

Fritz . Mit der man losbrennen
kann ?

Hr . von At he lsw ert h . Frrylich .
( Fritz äußert eine große Freude) Und du
August ! was triebst denn du ?

August . Mich und Fritz plagten
die Franzosen wohl noch weit mehr als
alle andere Leute . Da mußten wir ihnen
tä g li ch folgen , täglich mit ihnen avan -
ziren , Städte und Länder Mit ihnen durchr
ziehen , kurz die Ctravatzen hörten nicht
auf , täglich neue , täglich andere . Ich
habe den Krieg verwünscht.

Hr . von Athelswerth . Ich
glaube , du träumst August ?

August . Nein Papa ! — verr
steht sich alles auf den Landchartcn und
in der Geographie . Da mußten wir jede »
Land , jede Provinz , jede Stadt aufsuchen
und zergliedern ; ihre Regenten , ihre Ver¬
fassung , ihren Handel , ihre Künste und
Manufakturen , ihre Flüsse , ihre Produk¬
te , kurz alles , was athmet und. wächst ,

B war
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was ein - aus rund vorgeht , in täglichen
langen Lektionen durchsiudiren und unserm
Gedächtniß einimpfen .

Hr . von Ath e l sw erth . Das war
freylich ein großes Stück Arbeit , aber eben
so nüzlich für euch , als beschwerlich dem
Hr . Hartmann , dem ihr und ich die größte
Erkenntlichkeit dafür schuldig sind .

Hr . Hartmann - ( macht eine Ver¬
beugung und sagt : ) Ich hätte nur ge¬
wünscht , daß cs in einer angenehmern
Veranlassung hätte geschehen können .

Hr . von Athelsw erth . Und nun ,
Malchen ! deine Rechnung ? was thast
du ?

Fritz . O Papa ! die war fleißig .
Die trennte heute ein Kleid auf , und nä¬
hrte es morgen wieder zusammen , schnitte
heute davon nnd sezte morgen wieder an ,
machte es heute enger und morgen weiter .
O ! was haben doch die Mädchen , die
einmal auf die Männeriagd ausgehen , vor
wichtige grose Beschäftigungen in der Welt .'
Sie Hessen wohl mit Wahrheit das tändeln¬
de Geschlecht .

August . Fritz ! Du thust Malchen
Unrecht , sie that wohl mehr als dies . Cie
schrieb auch Liebesbriefgen an Hrn . von
Bendleben , las zärtliche Romanen , und
herzbrechende Rittergeschichtleins , stoppel¬

te
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te wohl auch ein Gedichtlein aus hundert
andern zusammen und las es uns und je¬
dem , der ihr in Wurf kam , zur Plage vor .

( Malchen weint )

Friy . Weine nicht , Malchen ! du
Hist ja nicht allein so geartet , du Hastviele
Schwestern und sehe (g -'gen das A-id - toriim )
diese weinen nicht . Horch ! sie lachen sogar .

Hr . von A t h e l s w e rt h. Schweigt
Knaben und laßt Malchen in9tuhe ! sie
mag dies alles in muffigen Stunden thun ,
aber ich weiß , daß sie Mich sonst fleißig in
nützlichen Haußhaltungsgeschchr . n ist und
ihre Mama in allem erleichtert ;

( Heer von Bend leben ten eben ein )

Sie kommen wie gerufen , Hr . von Bmd -
leben und können da ihre Brau : eeöstm ,
die ihre losen Brüder so eben herumgeneckt
haben .

Hr . von B end leben . Ich weiß im
voraus , daß sie' s nicht böse meynt . n.

August und Fritz . Gewiß nicht¬
gewiß nicht , es war nur so im allgemeinen
gesprochen .

August , Und da haben wir nur
Malchen für alle verliebte Mädchen ge¬
nannt , und darüber werden Sie , He .
Hauptmann ! wohl nicht zürnen , wenn
wir Malchen sagten : daß sie sich Ihnen

zu
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